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„Ein Leben ohne Buch ist nicht lebenswert !"
Dr. Goebbels eröffnet in Weimar die „Woche des deutschen Buches"

Weimar. 3t . Oktober. Mit einem ein»
drucksvollen Akt wurde am Samstagabend
in Weimar die Woche des deutschen Buches
1937 eingeleitet. Im Vortragssaal des
Goethe-Nationalmuseums stand die 350 Bände
umfassende Jahresschau des deut¬
schen Schrifttums,  die von der Reichs-
schrifttumsstelle beim Reichsministerium für
Volksausklärungund Propaganda zusam-

.mengestellt worden ist und zugleich in denübrigen deutschen Großstädten gezeigt wird.
Sie bietet einen fesselnden Einblick in das
Schrifttum des Jahres 1936/37 und steht
unter dem Grundgedanken der diesjährigen
Buchwoche „Die Zeit lebt im  Buch ".

Kurz nach 19 Uhr erschien, geleitet vom
Neichsstatthalter Sauckel.  Neichsminister
Tr. Goebbels  mit ReichsleiterB o u h-
l er. In ihrer Begleitung kamen der Prüft-
dent der Neichsschristtumskammer, Hanns
Ioh st. der Präsident der Reichstheaterkam¬
mer. Dr. Schlösser,  und Hauptamtsleiter
Wilhelm B a u r. der Leiter des deutschen
Buchhandels. Nachdem Dr. Goebbels die
führenden Persönlichkeiten des Staates und
der Bewegung in Thüringen, an ihrer Spitze
Ministerpräsident Marschler, begrüßt hatte,
ließ er sich von HauptamtsleiterHed e r i ch.
dem Leiter der Neichsschrifttumsstelle. sehr
eingehend durch die Abteilungen der Jahres-
schau führen. Während des Nundganges
gab der Minister verschiedentlich Anregun-
gen und Hinweise.

Mit kurzen Worten überreichte sodann
Neichsstatthalter Sauckel dem Minister eine
kulturell und künstlerisch gleich wertvolle
Ehrengabe des Gaues Thürin¬
gen  und der Stadt Weimar.  Sie stellt
eine Sammlung mit ungewöhnlicher Natur¬
treue Hochgebildeter Originale von Hand¬
schriften und Handzeichnungen dar. die in
einer Mappe von Professor Dorfner-
Weimar liegen und von Oskar Brandstetter-
Leipzig reproduziert wurden. Die Zusam¬
menstellung der Handschriften Goethes.
Schillers. Herders, Wielands. Hebbels und
Nietzsches überraschten Dr. Goebbels aufs
freudigste.
Der SkaEikk in der Weimar-Halle

Nach der Kranzniederlegung an den Särgen
Goethes und Schillers in der Fürstcngrust
am Sonntag fuhr Dr. Goebbels zur Weimar-
Halle. wo in überaus festlichem Rahmen die
Eröffnung der Deutschen Buchwoche 1937
stattfand. Gauleiter Neichsstatthalter Sank-
kel  wandte sich in seiner Begrüßungsrede

gegen die art- und ehrvergessenen Gesellen,
die eZ einst wagten, das geistige Erbe dieser
Stadt durch die Verfassung einer fragwürdi¬
gen „Demokratie" zu schänden, und betonte,
daß der Geist von Weimar für alle Zeiten
deutsch bleiben werde.

Der Präsident der Neichsschristtumskam¬
mer. Staatsrat Johst . nannte in seiner
Ansprache Deutschland das Vaterland des
Buches, das im Dritten Reich die geistige
Erlebniskraft des Volkes zur allgemei¬
nen Buchpslicht  vertieft hat. Die
deutsche Nation, sagte er. hat die Sendung
des Wortes am revolutionärsten erlebt. Der
Werdegang eines Adolf Hitler ist nur nach
dem Schwergewichtund der Sprachkraft sei¬
nes Wortes abzumessen. Sein Wort war die
erste nationalsozialistische Tat. Staatsrat
Johst meldete dann dem Neichsminister. daß
schon zweitausend junge Buchhändler die
Neichsschule des deutschen Buchhandels' be¬
sucht und daß drei Fünftel der deutschen
Buchhandlungen im vergangenen Jahr ihren
Umsatz um 10 bis 15 v. H. gesteigert haben,
ein Fünftes sogar um 30 bis über 40 v. H.

Neichsleiter Bo uhler  legte als Vor¬
sitzender der Parteiamtlichen Prü-
fungsko mMission  zum Schuhe des
nationalsozialistischen Schrifttums die Ziele
dieser Kommission ausführlich dar. Er unter¬
strich dabei, daß der Partei nichtsferner
liege als die Einengung der gei-
stigen Freiheit.  Vorhandenes Schrift-
gut soll nicht in die nationalsozialistischeBe¬
trachtung eingesvannt werden: hierin unter-

scheidet sich die nationalsozialistische Buch¬
prüfung von ähnlichen Einrichtungen, wie sie
die katholische Kirche und der somjetrussische
Staat besitzen.

Hierauf sprach, stürmisch umjubclt, Reichs-
Minister Dr. Goebbels  über die Wand-
lnng des Bildungsideals im nationalsozia¬
listischen Umbruch.

An den Anfang seiner Eröffnungsrede stellte
Dr . Goebbels den Gedanken. „Revolutionen wer¬
den nicht so sehr mit Waffen als mit Ideen ge¬
macht." Er legte klar, daß die Ideen am Anfang
jeder wahren Revolution stehen, sie auf ihrem
Wege begleiten, ihnen das charakteristische Gesicht
geben und sie schließlich an die Macht führen,
weil diese immer die einzige Möglichkeit darstellt.
Ideen in die Tat umzu setzen.  Deshalb
ist der Kampf uni die Macht, der im Beginn der
Revolution zum Ausdruck kommt, mehr e i n
Kamps des Geistes  als der Gewalt. Die
schärfste und schneidendste Waffe des Geistes aber
ist das Wort.  Die großen Redner waren es
auch, die die Revolutionen vorwärts trieben,
ihnen den mitreißenden Impuls verliehen.
Waffe des friedlichen Aufbaugeistes

Aber hinter den Rednern stand in Revolutionen
stets das Heer der Schreiber.  Dr . Goebbels
bezeichnet? sie als die Infanterie der ge-
schichtlichen  A u f sta n d s b e w e g u n g e n.
die hinter dem ewig voranstürmenden Stoßtrupp
der großen Redner das eroberte Terrain besetzten
und ausbauten. Sie stellten die Feder in den
Dienst der Idee , und durch das geschriebene oder
gedruckte Wort wurde nun das erobert, was das
gesprochene Wort noch nicht hatte gewinnen kön¬
nen. Die Fragestellung, welche von beiden bei
historischen Umwälzungen das größte Verdienst

Unwetterkatastrophe in Syrien
Ueber 1VV0 Todesopfer-Ganze Dörfer durch Stnrm und Hochwasser vernichtet

Jerusalem.  31 . Oktober. Das Gebiel
nordöstlich von Damaskus ist von einem ver¬
heerenden Wirbelsturm hcimgesucht worden
Mehrere Dörfer wurden völlig, andere teil¬
weise zerstört und über 1VOO Menschen fanden
den Tod. Nordöstlich von Damaskus sind
rund 1500 Quadratkilometer Ackerland ver¬
nichtet worden.

Das Torf Madamheh  wurde völlig
vernichtet. 200 Menschen wurden gelötet, in
Nebek wurden 100 Häuser zerstört und 316
Menschen getötet. Die Dörfer Demeiei
und Jerusd  wurden fast ganz dem Erd¬
boden gleichgemacht; in dem ersten fanden
27, im anderen 2 Bewohner den Tod. Der
über 8000 Einwohner zählende Ort Temeir

Das dritte Segelschulschiff der Kriegsmarine
Taufakt und Stapellauf des „Leo Schlageter" in Hamburg

kli 8 e n b e r l c ti l cke r dl 8 ? r c » s «

MO. Hamburg, 31. Okt. Deutschlands junge
Kriegsmarine hat ihr drittes Segelschulschiss
erhalten. Es wurde aus der Werft von
BlohmL Boß in Hamburg am Samstag
feierlich aus den Namen,.Leo S ch la g eter"
getauft und seinem Element übergeben. Neben
..Horst Wessel" und „Gorch Fock" wird künf¬
tig nun auch der Name„Leo Schlagetcr" von
einem deutschen Schisfsbug leuchten. Der
Neubau ist eine Dreimastbark von
1750 Tonnen  Wasserverdrängung.

Stadt und Hasen haben reichen Flaggen¬
schmuck angelegt, und Tausende von Men¬
schen waren auf dem Werstgelände versam¬
melt. Dort hatten auch die beiden Schwestern-
schifse des Neubaus, die Segelschulschisfe
»Gorch Fock" und „Horst Wessel" festgemacht,
«ihre Besatzungen stellen die Ehrenkompanie
wr den Tausakt; an der Steuerbordseite des
neuen Schiffes hat eine Abteilung des Schla-
geter- Ehrensturms Aufstellung genommen,
daran schließen sich Abordnungen der Partei-
ivrmationen. des Heeres und der Luftwaffe.

Gegen 13 Uhr trifft Generaladmiral Dr.
h- c. Raeder  auf dem Werftgelände ein.
Aach dem Abschreiten der Ehrenfront ge-
mtet ex unter den Klängen des Marine-
Prasentiermarsches die Taufpatin des s-chif-
ies, die Schwester Schlageters.  auf

>e Kanzel. Dann ergriff Admiral Saal¬
tochter,  der Inspekteur des Bildungs-
meiens der Marine, das Wort zur Tausrcde.

mit den Worten schloß: Dieser Kämpfer

lebt fort, er marschiert in der vordersten
Reihe der Blutzeugen, die für eine neues
Deutschland starben: seine Tat. sein Glaube,
sein Leben und sein Sterben stehen mahnend,
verpflichtend für immer vor uns. Der Geist
dieses Freiheitskämpfers und frühen Gcfolgs-
mannes unseres Führers erfülle jeden einzel-
neu Mann auf diesem neuen Schiss unserer
Kriegsmarine. Sein letztes Wort soll jedem
Mann auf diesem Schiff Richtschnur und
Lebensinhalt sein: „Deutschland !"

Ein Böllerschuß ertönt, im feierlichen Tauf¬
akt zerschellt die Schaumweinflasche am
Schisfsbug. Staatsrat Blohm von der Bau-
wcrft bringt ein Sieg»Heil auf das neue
Schulschiss auf, das sich langsam in Bewe¬
gung setzt, dann immer schneller gleitend die
Helling verläßt und mit schönem Schwung in
sein Element taucht. Das Musikkorps hat die
Hymnen der Nation intoniert, im Wasser
nehmen Schlepper das Segelschiff in ihre Ob-
Hut — der Stapellauf ist vollendet. „Leo
Schlageter" soll Mitte Februar  kom¬
menden Jahres in den Dienst der seemänni¬
schen Ausbildung des Kriegsmarine- Nach¬
wuchses gestellt werden. 200 Anwärter
haben an Bord Platz.

Auf Befehl des Oberbefehlshabersder
Kriegsmarine wurden zur Stunde des Stapel¬
laufes des dritten Scgelschulschiffes der
Kriegsmarine am Schlageter- Ehrenmal in
Düsseldorf und am Grabe Sllbcrt Leo Schla-
geters in Schönau Kränze niederge-
legt . — . . .

wurde von den Wassermassen buchstäb¬
lich weggeschwemmt.  Aus den übrig
gebliebenen Trümmern konnten einige Lei¬
chen geborgen werden.«Sechs am Fuße des
Berges Kalamoun gelegene Dörfer wurden
völlig zerstört. Das Wasser steht dort fünf
Meter hoch. Alle Häuser haben schweren
Schaden davongetragen, zumal von den
Wassermassen riesige Felsblöcke mitgerissen
werden. Wo früher blühende Felder lagen,
findet nian heute nur noch eine wüste Oede.
In Harasta  vernichtete der Wirbelsturm
50 Häuser und tötete 9 Einwohner. In
Barze  sielen 10 Häuser und 7 Menschen,
in Mein la  20 Häuser zum Opfer. Die
Straße  T a m a s ku 8—Al ePPo . die
erst vor einem Jahr nach einer ähnlichen
Katastrophe neu aufgebaut worden war. ist
auf eine Länge von 15 Kilometern
unterbrochen . Bei Nebek  wurde eine
Brücke fortgerissen. Auch auf der Straße
nach Bagdad richtete das Unwetter schwere
Verwüstungen an.
Von der Außenwelk völlig abgeschnitken

Ta die schweren Regen fälle  während
der vergangenen Nacht ununterbrochen
anhielten, ist die Katastrophe noch vergrößert
worden und man befürchtet, daß durch neue
Wolkenbrüche das Ausmaß der Ueberschwem-
mungen erweitert wird. — Verschiedene zer¬
störte Dörfer sind von der Außenwelt völlig
abgeschnitten. Wann den Ueberlebenden Hilfe
gebracht werden kann, ist nicht zu übersehen.
Die angcschwemmten Leichen werden von
Soldaten, die in das Unwettergebiet entsandt
worden sind, sofort beigesetzt, um dem Aus¬
bruch von Epidemien vorzubeugen. Da der
Ausbruch von Seuchen  befürchtet wird,
sind auch bereits große Mengen von Medika-
menten herbeigeschafft und zahlreiche Aerzte
hinzugezogen worden. Ueber das Schicksal
zahlreicher auf dem Wege zwischen Bagdad
und Damaskus befindlich gewesener Kraft¬
wagen besteht größte Besorgnis. Bisher hat
man über ihren Verbleib nichts erfahren
können.

Im syrischen Parlament wurde am Sams¬
tag mitgeteilt, daß von den mehr als 1000
bisher festgestellien Opfern er st 400 iden¬
tifiziert  werden konnten. Ter durch die
Katastrophe angerichtete Schaden wird auf
eine halbe Milliarde Franken  ge¬
schätzt. Als erste Hilfe für die Opfer des Un¬
glücks wurden von der Kammer auf Antrag
der Negierung eine Million Franken be¬
willigt.

S7 Ulli sAwäbtsAe Autobahn
Stuttgart —Ulm—Leipheim eröffnet

Stuttgart.  31 . Okober. In Anwesen¬
heit zahlreicher Ehrengäste von Staat , Par¬
tei und Wehrmacht sowie in Gegenwart dci
Gefolgschaft der am Bau der Reichsautobahn
beteiligten Firmen sowie Tausender von
Volksgenossen aus dem ganzen Land wurde
am Samstagmittag bei herrlichstem Herbst¬
wetter das letzte» Teilstiick der Reichsauto¬
bahn Stuttgart—Leipheim, nämlich die etwa
50 Kilometer lange Strecke Kirchheim-Teck—
Ulm—Tornstadt, durch Gauleiter Reichs¬
statthalter Murr  eröffnet. Damit sind nun
97 Kilometer der württembergischen Auto¬
bahn, die die Landeshauptstadt mit Ulm unl>
dem Nachbargau Schwaben verbindet, für
den Verkehr frcigegeb.cn.

Nach dem Weiheakt bei Kirchheimu. T.̂
bei dem Baudirektor Kern  von der Ober¬
sten Bauleitung Stuttgart , ein Autobahn¬
arbeiter und zum Schluß Gauleiter Neichs¬
statthalter Murr  sprachen , befuhr der
Neichsstatthalter als erster die neue Auto¬
bahnstrecke, gefolgt von einer viele Kilo»
Meter langen Kolonne von Wagen der Ehren¬
gäste und Autobahnarbeiter. (Ueber dieses
dcnkwürdge Ereignis berichten wir eingehend
ans einer bebilderten Sondcrseite.)

habe, bezeichnet? Dr. Goebbels mit Recht als
müßig, denn beide müssen Zusammenwirken, um
gemeinsam zum Erfolg  zu kommen.

Die nationale Politik eines Volkes findet ihren
beredtesten Ausdruck, ihr Symbol, im Buch und
Schwert.  Das Buch ist die Waffe des fried-
lichen Aufbaugeistes, das Schwert die Waffe der
Sicherung der nationalen Lebensgüter. Sie sind
keine Gegensätze, sie bedingen einander. Und wir
werden immer im Verlause der Geschichte fest¬
stellen können, daß ganz große historische Per¬
sönlichkeiten sich der Feder und des Schwertes be¬
dienten, um das Leben ihrer Völker zu gestalten.
Ich brauche in diesem Zusammenhang nur an ge¬
schichtliche Figuren wie Cäsar, Friedrich den Ein¬
zigen. Napoleon, Clausewitz, Moltke oder Schlüf¬
fen zu erinnern.

Immer ging die Macht mit der Idee
Nicht die rohe und uiigcstaltc, sondern die ge-

bändigte und vergeistigte Kraft baut Völker »nd
Staaten . Darum ist die Macht auch immer
mit der Idee gegangen.  Und die Bücher
als die Wegbegleiter der Völker haben zu allen
Zeiten nicht nur vergangene große Epochen ver¬
herrlicht. sondern auch kommende große Epochen
geahnt, angekündigt und vorbereitet.

Dr. Goebbels stellte mit allem Nachdruck fest,
daß es dem Nationalsozialismus Vorbehalten war.
diese Synthese zwischen Geist und Kraft zu er¬
kennen und sie auch in seinen Werken und Taten
zu verwirklichen. Die vergangene Epoche prägte
das Wort, daß Witzen Macht sei. Wir sagen da¬
gegen: Können  ist Macht ! Das Können aber
fin'« t seinen Ausgangspunkt nicht nur in der
natürlichen Veranlagung , sondern auch in der
Zielstrebigkeit, mit der diese Veranlagung an¬
gesetzt wird. Haltung und Gesinnung find aus¬
schlaggebende Faktoren der Leistling; nicht so sehr
die Summe des Wissens entscheidet über den
Rang einer Persönlichkeit als vielmehr die Be¬
fähigung, Wissen in der richtigen
Weise an - und einzusetzen.

Wir führen die Nation zu einer vernünftigen
und kraftvollen völkischen Lcbensgcstaltung. Wir
sehen diese vor allem gewährleistet im sinnvollen
Zusammenhang zwischen Körper, Seele und Geist.
Damit stehen wir dem klassischen Bil¬
dungsideal  näher als manche Epoche, die sich
fast ausschließlich mit Klassik beschäftigte. Denn
wir suchen den Geist der Klassik und nicht ihre
tote und starre Form.

Ein Schatz von Wissen und Erfahrung
Diese innere Zielrichtung bezeichnete Dr . Goeb-

bels als den wahren Grund für die gesunde Ab¬
wehr des Nationalsozialismus gegen den abso-
luten Intellekt , der keine innere Bindung zum
wirklichen Leben mehr besitzt. Er stellte aber
dazu ausdrücklich fest: Allerdings muß ein
scharfer Unterschied  gemacht werden zwi¬
schen Intellektualismus und Intelli¬
genz.  Es ist nicht richtig, die geistige Erkennt¬
nis an sich in Gegensatz zur Tat und zur Kraft
des Willens zu stellen. Die Großen unseres Vol-
kes haben sich nicht nur in Werken, sondern auch
in Worten offenbart. Der Charakter allein
ist nicht ausreichend  für de» Aufbau von
Völkern und Staaten . Er muß seine Ergänzung
finden in Begabung und Fertigkeit. Begabung ist
da, Fertigkeit aber muß irgendwo gelehrt und ge¬
lernt werden. Ein sicherer Schatz von Witzen und
Erfahrung im besten Sinne des Wortes ist immer
ein guter Ausgangspunkt für die Leistung. Ein
Staat wird regiert mit Charakter. Willen, Wissen
und einer Unsumme von Erfahrung . Es ist also
nicht unnationalsozialistisch, etwas zu lernen . Dir
Gesinnung darf für Faulpelze keine Aus,

! , !



-reüe für die Trägheit ihres Herzens sein.
In einen gesunden Körper gehört ein gesunder
Geist.

Das Buch — Mittel der Erziehung
Mit besonderer Freude verzeichnete Dr . Goeb¬

bels daher die Tatsache , daß gerade in den Krei¬
sen unserer kämpfenden politischen Jugend  die¬
sen Gedankengängen breitester Raum gewährt
werde . Voraussetzung in diesem Fragenkomplex
ist nur . daß die nationalsozialistische Bildung
nicht das Vorrecht einer Klasse  wird,
sondern dem ganzen Volke gehört . Ihre Möglich¬
leiten müssen jedem Begabten osfenstehcn . Aber
nicht der Staat oder die Partei ist dann für die
Ergreifung dieser Möglichkeiten verantwortlich,
sondern der Begabte selbst . Auch hier vollzieht sich
ein ununterbrochener , natürlicher Auslese¬
prozeß.  der Talent und Genie immer an die
Spitze eines Volkes trägt . Diese große Persön-
lichkeitsschule muß heute , da der Kamps fehlt,
durch die Erziehung  ersetzt werden . Die Er¬
ziehung muß aber in ihrer Gesamtheit dieselben
Resultate zeitigen wie der Kampf selbst . AlS eines
dieser Erziehungsmittel bezeichnete der Minister
das Buch . Es soll an klares Denken und logische
Gedankenführung gewöhnen . Es gilt in diesem
Zusammenhang so viel wie Schule und Univer-
sität . Das Buch muß sich daher an die Gesamt¬
heit unseres Volkes richten , um an ihr seine Er¬
ziehungsaufgabe durchzuführen . Im Buch offen-
bart ein Volk sich selbst.

Die Aufgabe , dem Buch diesen Weg zu weisen
und den Nationalsozialismus auf diesem Gebiet
durchzusetzen , kann heute als erfüllt  angesehen
iverden . In diesem Zusammenhang erwähnte Dr.
Goebbels mit Nachdruck die Arbeiten am deut¬
schen Jugendschrifttum , für dje sich der NS .-Leh-
rerbund richtungweisend eingesetzt hat , und stellte
dann zusammenfassend fest , daß

1. die Vereinzelung,  in die der Schrift¬
steller . aber auch der Leser , hineingekommen war.
gebrochen  ist . und

2 . das dichterische Schassen wieder mehr sym¬
bolischen  Charakter annimmt und seiner ur¬
sprünglichen Bedeutung gerecht wird.

Die Zahlen des Gesamtumsatzes des deutschen
Buchhandels bezeichnete Dr . Goebbels als den
schlagkräftigsten Beweis dafür , daß das Volk diese
Mobilisation des dichterischen Schaffens richtig
verstanden hat . Nach sorgfältigen Schätzungen er¬
gibt sich, daß die Neuerscheinungen gegenüber 1936
m diesem Jahr ein Mehr von 1246 Veröffent¬
lichungen aufweisen und daß im gleichen Zeit¬
raum die Erstauflagen um 1358 gestiegen sind.
Der Gesamtumsatz des deutschen Buch¬
handels  hat sich gegenüber dem Vorjahr um
20 v . H. erhöht.

Zwei große Aufgaben der Förderung
Bei der Lösung der Frage der Förderung

des deutschen Schrifttums  ergeben sich
zwei getrennte große Aufgabenbereiche , die der
Minister folgendermaßen umriß:

1. die Frage der Heranführung der breiten
Massen  des deutschen Volkes an das Buch
überhaupt und

2 . die Heraushebung des besonders bemer¬
kenswerten Schrifttums  aller Art aus
der Gesamtproduktion des Jahres.

Der ersten Aufgabe , der Heranführung des
Schrifttums an das Volk selbst , dient im beson-
deren die Woche des deutschen Buches.
Ihre Bedeutung hat seit 1933 ständig zugenom¬
men . In diesem Jahr werden schon in 2000 Orten
des Reiches Sonderveranstaltungen im Nahmen
der deutschen Buchwoche durchgeführt.

Die zweite Aufgabe , die Heraushebung des be-
sonders bemerkenswerten Schrifttums , wird vor
allem in der Jahresschau  des deutschen
Schrifttums in Angriff genommen . In ihr wird
von Jahresmitte zu Jahresmitte über die ganze
Breite des literarischen Schaffens hinweg eine
Auswahl geboten . Die hier aufgeführten Werke
werden in einer Liste vereinigt , die in hoher Auf¬
lage ins Volk geht uüd das Ergebnis der litera¬
rischen Jahresernte den verschiedensten Zwecken
dienstbar macht.

Der Minister schloß mit den Worten : Wir
Männer der nationalsozialistischen Tat könnten

«Schöne Ziele allein nütze« nichts!
Der Reichsaußenminister über die politische Kollektivitätsidee

Ligenderiokt äer H8 - ? resse

Kr . München , 31 . Oktober . In der Vollsitz¬
ung der Akademie für deutsches
ste ch t in der Aula der Universität überreicht«

der Präsident der Akademie , Reichsleiter Dr.
Frank,  dem aus seinem Amt scheidenden
stellvertretenden Präsidenten der Akademie,
Geheiinrat Kisch , namens des Füh¬
rers für seine Verdien  sie um die
Rechtswissenschaft die Goethe - Medaille
für Kunst und Wissenschaft . Der italienische
Justizminister Solmi  übergab Kisch einen
italienischen Orden . Minister Solmi sprach
über die Vervollkommnung des mode >.nen
Staates durch die faschistische und die national-
sozialistische Revolution und erklärte , mit dem
neuen Staat erscheine auch ein neues Recht,
und es sei ein Verdienst der Akademie , das
neue Recht des nationalsozialistischen Deutsch¬
lands einer Wissenschaftlichen Forschung unter¬
legt zu haben.

Reichsaußenminister Freiherr v Neu¬
rat  h hielt einen Vortrag über die poli¬
tische Kollektivitätsidee,  m wel¬
cher er u . a . sagte:

Nach allen Erfahrungen in und außer dem
Völkerbund kann es als ein sicheres Gesetz gelten,
daß ein wirksamer organisatorischer Zusammen¬
schluß von Staaten nur insoweit möglich ist . als
er ausschließlich zur Erreichung von Zielen dient,
an deren Erreichung diese Staaten alle das
gleiche Interesse  haben . Aus der Erkennt-
nis dieser elementaren Tatsachen heraus ist die
Neichsregierung stets dafür eingetreten , jedes
konkrete internationale Problem nach den gerade
dafür geeigneten Methoden zu behandeln , es nicht
unnötig durch die Verquickung mit anderen
Problemen zu komplizieren und . soweit es sich
um Probleme zwischen nur zwei Mächten Han-
delt , dafür auch den Weg unmittelbarer
Verständigung zwischen diesen bei-
den Mächten  zu wählen . Wir können uns
daraus berufen , daß sich diese politische Methode
nicht nur im deutschen , sondern auch im allge¬
meinen Interesse voll bewährt  hat.

Ich glaube , es kann kein Zweifel darüber be-
stehen , daß . wie der japanisch - chinesische
Streitfall  auch zu beurteilen sein mag.
Mächte , die zwischen den streitenden Parteien ver-
Mitteln wollen , sich zu diesem Zwecke nicht auf

ein Leben ohne Buch nicht mehr als
lebenswert  erachten . Gerade deshalb aber
soll es nicht nur zu wenigen sprechen . Die ganze
Nation soll sich seiner Schätze bemächtigen . Und
so gebe ich der heute beginnenden großen Werbe¬
aktion für das deutsche Schrifttum die Parole
mit auf den Weg : „Das deutsche Buch in
die Hand des ganzen Volkes/  Damit
erkläre ich die Woche des deutschen Buches 1937
für eröffnet.

Nach der Eröffnung der Jahresschau
wohnte der Neichsminister einer Festauf -
führung  im Deutschen Nationaltheater
bei . Geboten wurde Otto Erlers Weihespiel
„Thors Gast " . Die Aufführung , zu der eine
große Anzahl von Vertretern d.-s deutschen
Schrifttums und Verlagswesens erschienen
war , fand wegen ihrer Glaubenskraft und
Volksnahe verdienten Beifall.-
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den Stuhl des moralischen Sittenrichters setzen
dürfen.

Eins aber möchte ich zum Schluß mit allem
Nachdruck betonen : Wir hören nicht selten Stim¬
men aus dem Auslande , die die unbedingte Vor¬
liebe für kollektive Sicherheitsmethoden ohne wei¬
teres mit dem Willen zum Frieden und zur intcr-
nationalen Zusammenarbeit gleichsetzen und um¬
gekehrt in der Ablehnung oder auch schon in der
Kritik jener Methoden einen Mangel an Frie¬
dens - und Gemeinschaftswillen sehen wollen.
Eine solche Gleichsetzung ist falsch
und wird von uns auf das entschiedenste abge¬
lehnt . In der Politik , auch in der Friedenspoli¬
tik, entscheidet der Erfolg,  nicht die bloße Auf¬
stellung schöner Ziele , die bestechen mögen , aber
praktisch unerreichbar und deshalb wertlos sind.

Nr. Wagner eröffnele„Ewiges Volk"
ILigenberictit clee I48 ? resse

mc . Hamburg . 3l . Oktober . Der Führer
selbst hat nicht nur einmal hervorgehoben,
wie notwendig es ist . das Volk gesund und
leistungsfähig und sein Blut rein zu er-
halten . Obschon auf dem Gebiet der Bevöl-
kerungspolitik schon manche Fortschritte er-
zielt wurden , müssen doch die gesetzlichen
Maßnahmen durch fortwährende Aufklä¬
rungsarbeit  unterstützt werden . Diesem
Ziel dient auch die vom Deutschen Hygiene-
Museum und vom Hauptamt für Volks-

gefunoyell oer NSDAP , gemernfam veran.
stalbete A u s ste llu n g „ E w i g e s Volk ",
die sinnfällig die Grundsätze nationalsozia-
listischer Gesundheitsführung und Rassenpoli-
tik vor Augen führt . Mit dem Wunsch , sie
möge dazu beitragen , ein gesundes und
lebensstarkes Volk zu schaffen , eröffnete am
Samstag Reichsärzteführer Dr . Wagner
die Neichsschau in den Ausstellungshallen des
Hamburger Zoo.

Dr. Goebbels bilft unseren Dichtern
Weimar,  31 . Oktober . Am Vorabend zur

Eröffnung der Woche des deutschen Buches
in Weimar hat Neichsminister Dr . Goeb,
bels für die Schiller - Stiftung,  die
der Unterstützung und Förderung deutscher
Dichter und Schriftsteller dient . 200 000 RM.
zur Verfügung gestellt . Die Woche des deut-
sehen Buches konnte nicht festlicher und be»
glückender für das deutsche Schrifttum eröff¬
net werden als durch diese großzügige Tat
des Ministers.

mmsnilnWr Dr. Goebbels-nnkt
Berlin , 31 . Oktober . Neichsminister Tr.

Goebbels sind zu seinem vierzigsten Geburts¬
tag aus allen Kreisen der Bevölkerung so
viele Glückwünsche . Geschenke und sonstige»
Zeichen der Verbundenheit zugegangen , daß
es ihm leider unmöglich ist , jedem , der sei-
ner so freundlich gedachte . Persönlich zu
danken . Er bittet , seinen Tank in herzlichster
Weise auf diesem Wege aussprechen zu
dürfen.

kolililc üder rlAS
SlndolfM besuchte Neapel unbLaprt

Nom , 31 . Oktober . Am Sonntagvormittag
begab sich der Stellvertreter des Führers von
Rom nach Neapel.  Am Bahnhof von Neapel
erwartete ihn eine große Menschenmenge und
bereitete ihm einen herzlichen Empfang . In
der ganzen Stadt heulten zur Äearüßnna zehn
Minuten lang die Sirenen , während Rudolf
Heß und die Parteiabordnung inz Kraftwagen
durch die Stadt zum Hafen fuhren . Dort hatte
der italienische Zerstörer „ Euro " angelegt , um
die Gäste zur Insel Capri überzusetzen , wo der
Sonntagnachmittag verbracht wurde.

Auch AliegerstM Guibonla geweiht
Rom . 31 . Oktober . Zwei Tage nach der

Einweihung des vierten Siedlungsbaues im
Gebiet der ehemaligen Pontinischen Sümpfe,
Aprilia . hat der italienische Regierungschef
am Sonntagvorinittag mit der 20 Kilometer
östlich von Rom liegenden , vor einem Jahr
angefangenen Flieger st adl Gui-
donia  ein weiteres faschistisches Werk sei¬
ner Bestimmung übergeben.

Diebstahl lm„Deutschen Saus"
Edelsteine im Wert von 25 000 RM . gestohlen

Ligeabeilckt äer dl 8 Presse
gl . Paris . 31 . Oktober . Das „Deutsche

Haus " auf der Pariser Weltausstel.
lung  wurde von einer unbekannten Diebes¬
bande heimgesucht . Aus einer Koje sind Edel-
steine im Wert von etwa 25 000 NM . ver¬
schwunden . Obwohl das Polizeikommissariat
der Ausstellung sofort eine Untersuchung ein.
leitete , konnte bis jetzt noch keine Spur der
Täter entdeckt werden . Dieser peinliche Vor¬
fall gibt der französischen Presse Veranlas¬
sung . auf die teilweise ungenügende
Ueberwachung  der ausgestellten Objekte
hinzuweisen , die vor allem bei einer eben-
tuellen Ueberwinterung noch größere Schwie-
rigkeiten bieten dürfte . So wird di ? vor-

handene Zahl von 2500 Mächlern vielfach
als nicht ausreichend bezeichnet.

Schanghais Abschnürung gebt weiter
Schanghai . 31 . Oktober . Nach heftiger

Artillerie -Vorbereitung überschritten
die japanischen Truppen am Sonntagmitlag
de n S u t s ch a u - B a ch bei Tschuschiaokiao.
zwölf Kilometer westlich der Schanghai —
Hangtschou -Bahn und faßten auf seiner Süd.
feite Fuß . Damit haben sie die Operationen
erfolgreich weitergeführt , die dieAbschnü -
rung Schanghais  von Nanking be-
zwecken.

Der „ Rat zum Studium der gegenwärtigen
Lage " — eine nichtamtliche japanische Kör-
Perschaft , die hauptsächlich aus Mitgliedern
des Reichstages und führenden Jndustriel-
len besteht — hat eine Entschließung ein-
gebracht , in der die Notwendigkeit einer
nationalen Bewegung zur Herbeiführung
eines Abbruches der Beziehungen
Japans zu Großbritannien  ge-
fordert wird . , ,,,,

Kundgebung der AmerlküDeutschen
Jüdische Störungsversuche vereitelt

Neuyork , 31 . Oktober . Anläßlich seines Gau¬
tages „Ost " veranstaltete der Deutsche
Volksbund der Amerika - Deut,
schen  am Samstagnachmittag in dem Neu-
Yorker Stadtteil Jorkville einen eindrucksvollen
Werbeumzug  von etwa 3000 deutschen
Volksgenossen unter begeisterter Anteilnahme
von annähernd 25 000 Zuschauern . Im Zug «,
in dem auch der Führer des hiesigen italie¬
nischen Faschistenverbandes mitmarschierte,
wehten neben den Sternenbannern Hakenkreuz¬
fahnen und Jugendwimpel des Deutschen
Volksbundes . Selbstverständlich versuchte ein«
größere Anzahl Juden , den Umzug zu stören.
Ihr Vorhaben wurde jedoch von berittener
Polizei sofort vereitelt . _ _
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Durch meine Frage suchte ich allem zu-
dorzukommen . der Peinlichkeit den Stachel
zu nehmen . Leider mißlang es mir . Und nun
— sind Sie böse !"

Er verbeugte sich steif:
„Sehr gütig , daß Sie sich der Mühe dieser

Erklärung unterziehen , trotzdem die Schuld
selbstverständlich ganz auf meiner Seite
liegt . "

Ihr Lächeln verschwand , ihre schönen
rauen Augen blickten traurig . Sie fragte
ästig , augenscheinlich beunruhigt:

„Warum weisen Sie meine Entschuldigung
zurück ? Hat sich zwischen uns etwas ver-
ändert ?"

Er zögerte , um dann , ihr ossen ins Gesicht
blickend , zuzugeben:

-Ja ."
„O — wirklich ?"
Sie schwieg erschrocken . Dann bat sie ein-

Dringlich:

Sie ehrlich , sagen Sie mir . was es
A Ich möchte auch nicht den Schatten eines
Mißverständnisses zwischen uns aufkommen
lassen !"

..Nun gut. . und er sprach ihr von all
Den Zweifeln , die sich seit jenem tragischen
Aorfall in der Festung von Mozambique
vber Jokiannesbura bis Ckwma in ihm an-

esammelt . ihn gequält und unsicher gemacht
atten . Wortlos , mit gesenktem Kops , hörte

sie zu . schwieg noch , als er längst geendet
hatte . Ihr Arm . der neben dem seinen auf
der Terrassenbrüstung lehnte , bebte leicht . Er
beugte sich über sie und sah tiefbewegt , daß
ihr Mund schmerzlich zuckte.

„Winifred . . . ? Wenn ich Ihnen Unrecht
getan habe . . I"

Sie schüttelte heftig den Kopf:

„Nein , nein , entschuldigen Sie sich nicht —
Sie mußten ja diesen Eindruck gewinnen , da
Ihnen nichts von meinem sonstigen Leben
bekannt war . Ta ist aber so viel Trauriges.
Schweres , daß ich nur ganz -selten daran zu
rühren wage . Doch jetzt muß ich wohl reden,
wiki ich nicht Ihrer mir so teuren Freund-
schaft verlustig gehen . . . "

Er unterbrach sie ergriffen:
„Sie dürfen nicht sprechen , wenn es Ihnen

weh tut . Ich glaube auch ohne nähere Er-
klärung . daß Sie nichts Unrechtes belastet ."

Sie lächelte traurig:
„Unrechtes — nein , wohl aber verhäng-

nisvolle Jrrtümer , die nicht rechtzeitig er¬
kannt und bekämpft zu haben von einem ge¬
strengen Richter vielleicht auch als Schuld
bewertet werden könnten ."

»Ich . . . bin aber kein gestrenger Richter.
Winifred !"

Sie sah mit helleuchtendem Blick zu ihm
auf:

„Nein ! Ich wußte , hoffte es ."
.Liebe !",

Er nahm ihre schmale Hand und küßte sie
innig.

Sie ließ eS. versonnen lächelnd , geschehen.
Dann richtete sie sich auf und deutete aus die
am Horizont versinkende Sonne:

„Wie auf dem Hügel in Pretoria !"
Er nickte , glücklich lachend:
„Ja . Heute aber . . . "
Sie hob hastig . Schweigen gebietend , die

Hand , und ein Schatten lief über ihr soeben
noch Helles Gesicht:

„St. . .1 Nichts verrufen ! Freuen wir uns
der Stunde , und . . . und überlassen wir
alles andere . . . der Zukunft !"

„Bwana mzuri sanä ! — Sehr
guter Herr !"

„Gib Haschisch aus . Tie Kerle sollen auch
mal einen vergnügten Abend haben . Die
Pfeifen . Mumba !"

Leutnant Harry Haigh winkte schlaff zu
dem schwarzen Boy hinüber , fiel in seinen
Liegcstuhl zurück und starrte in das vor der
Veranda des Stationsgebäudes schnell ein¬
fallende Abenddunkel . Tann tastete er mit
unsicheren Fingern zur Seite nach dem run¬
den bräunlichen Frauenarm . der lässig über
die Lehne des Korbstuhles hing.

„Lucile . "
Sie machte eine träge , abwehrende Bewe¬

gung.
.Laß mich ."
Doch er gab sich nicht zufrieden und mur-

melte bittend:

„So sprich doch . Liebling ! Schweigen ist
furchtbar . — Wenn du schweigst , denke iöh.
du seist fort und ich wieder allem mit dieser
vernichtenden Einsamkeit ! Sprich doch . Lieb¬
ling , singe !"

Jetzt endlich bequemte ste sich zu einer
Antwort.

.Lächerlich , diese ewige Angst ! Wozu warst
du eigentlich mit mir auf dem Standesamt
in Kafue ? Die Fesseln der Ehe sind fest ge¬
nug ! Mumba . stell das Grammophon an . "

„Nein , nichk oas Grammopyon , oieien
tausendmal verfluchten Gespensterkasten , aus
dem nur Vergangenheit und Tote krächzen.
Leben , Leben , eine lebendige Stimme ! Tu
sollst singen . Lucile !"

„Hcchahaha !"
Sie lachte laut , verächtlich , furchtlos.
„Du — du ?! Die Pfeife . Mumba !"

Der Boy glitt lautlos heran . Er stellte ein
Windlicht auf den Tisch und reichte die vor¬
bereiteten Hanfpfeifen . Haigh riß ihm die
seine fast aus der Hand . Auf die verächt¬
lichen Worte der Frau ging er nicht ein . als
habe er sie und seinen Wunsch bereits ver¬
gessen . Gierig tat er einen ersten hastigen
Zug , lehnte sich aufatmend , glücklich lächelnd,
in den Stuhl zurück und schloß die Augen.
Hasne rauchte langsam , in kurzen Zügen,
blies den Rauch durch die beweglichen Nasen¬
flügel und starrte finster auf das Spiel un¬
zähliger . das Licht umkreisender Insekten . War¬
um war sie nur von Salisbury hierher in die
Wildnis zu diesem Halbverrückten geflohen?
Sie hätte ruhig nach Johannesburg , nach
Kapstadt zurückkehren sollen . Wer kannte
dort die geheimen Zusammenhänge von Eve¬
lyn O 'Connors Tod ? Nicht einmal Korff
konnte sie ahnen ! — Korff ! Ihre Augen
weitete ein grausam -kaltes Leuchten.

Lautes Freudengeheul und Getöse , das
von den Hütten der Eingeborenensoldaten
herdrang , erregte Hasnes Aufmerksamkeit,
ließ auch Haigh müde die Augen öffnen . Die
Goma ertönte . Weiber kreischten , schwarze
Gestalten sprangen wild im Schein des aus¬
gehenden Mondes . Die Arme schwenkend , sich
wiegend , kamen sie näher und näher . Haigh
stierte gebannt hinüber . ,
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Schwarzmald -Wacht , -Nr . 254
Aus Stadt und ^ reis Ealw

Montag , 1. November 1937

Sommerliches Oktoberende
So widersinnig öaS klingen mag , der Aus¬

gang dieses goldenen Hcrbstmonats ist wirk¬
lich sommerlich gewesen . Hätten nicht »nir¬
gends und abends die Nebel im Tal gehan¬
gen , wäre nicht das herbstliche Laub der
Bäume von Tag zu Tag flammender Im Glut¬
spiel der Farben gewesen , man Hütte im war¬
men Sonnenschein nicht an den -Herbst ge¬
glaubt . Eine Kette prächtiger Tage haben wir
genießen dürfen und jeder von ihnen war ein
Geschenk!

Nun überschreiten wir die Schwelle des No¬
vember , des ersten winterlichen Monats im
Spätjahr . Er ist der Monat der grauen Tage
und der ersten Ahnung vom kommenden
Schnee , aber noch ist die Sonne stark genug,
um mit ihren goldenen Sperren die Nebel zu
zcrspellen , Licht und Leben zu spenden und
den Menschen die Enge des schützenden Hauses
vergessen zu lassen . So kann auch die Über¬
gangszeit znm Winter , die wohl niemand be¬
sonders liebt , ihr Schönes haben . Möge es
uns der November nicht versagen!

Personenzug fährt auf Leerzug
Ein Unfall aus der Schwarzwaldbahn

IS Leichtverletzte

Samstag gegen 22 Uhr stieß ein in Rich¬
tung Korntal — Zuffenhausen fahrender
Personenzug  gegen einen in gleicher
Richtung fahrenden Leerzug  beim Ein-
sahrtsignal in den Bahnhof Zuffenhausen.
Hierbei wurden 13 Personen verletzt.

! Die Verletzungen sind glücklicherweise nur
, leichterer Art . Aufnahme in ein Kranken-

haccs war bei keinem Verletzten notwendig.
> Unter den Verletzten befinden sich außer
! einem Zugschaffner und zwei Privatperso-

neu sieben Kriminal - und Schutzpolizeibeamte
! aus Stuttgart , teilweise mit ihren Frauen,
! die von einem Ausflug des Polizeibeamten,

singchors zurückkehrten . Die Untersuchungen
über die näheren Tatumstände und über die
Schuldfrage sind noch im Gange.

Gemeinsamer Singabend der HI.
Letzte Woche kamen die Calwc 'r HI -, der

VDM ., die Führer des JV . und die Füh¬
rerinnen der IM . zu einem gemeinsamen
Singabend im Georgenäum zusammen . Un¬
ter Leitung von Spielscharleitcr -Hang er¬
tönte das neue Lied : „Nun tragt die Trom¬
meln vor uns her ", wuchtig und stark. Dazu
wurden zwei Lieder wiederholt und zum
Schluß mit Feuereifer noch das lustige Lieü-
lein : „Wolln mcr net auf Umgang gehn " ge¬
lernt . Zweck dieser gemeinsamen monatlichen
Singabende ist, daß bei Tagungen oder Ver¬
anstaltungen ein gemeinsames Liedgut vor¬
handen ist.

Zusammenschluß der Kleintierzüchter
in Simmozheim

Zum Zweck des vereinsmäßigcn Zusam¬
menschlusses versammelten sich am Samstag
abend in Simmozheim eine Anzahl Geflügel-
und Kleintierzüchter . Der damit Beauftragte,
Fritz Fuch s , begrüßte die Anwesenden , sprach
kurz über die Bedeutung eines Zusammen¬
schlusses der Züchter und bedauerte , daß der
Landesausbildungsleiter , der als Redner zn-
gesagt hatte , nicht hatte kommen können . Eine
Filmvorführung über zweckmäßige Gcflügel-
kleiuhaltung führte die Anwesenden ein in
die vordringlichste Aufgabe des Züchters , die
Leistungssteigerung . Die Statistik meldet 82,6
Millionen Legehühner bei einem Leistungs¬
durchschnitt von 90 Eiern pro Huhn und Jahr.
Das Ziel aber sei die Steigerung auf 140 bis
M Eier . Dieses Ziel zu erreichen , habe als
Vorbedingung sonnige luftige Ställe , zweck¬
mäßige Fütterung und -Haltung der sog . Wirt¬
schaftsrassen : Weißes Leghorn , rebhuhnfar¬
bige Italiener , Nhodeländer , Wyandotte und
Reichshnhn . Treffliche Bilder zeigten mangel¬
hafte und ungesunde Unterbringung und ge-

^ «cnübergestellt vorbildliche Mustcrstallungcn,
Lauter denen die kombinierten Ställe für Sied-

^-5' UMHIN kein UWkS Brot?
Seit einer Reihe von Wochen ist den

Bäckern und Kaufleuten der Verkauf von
frischem Brot verboten.  Durch diese
Maßnahme soll die Verschwendung von
Brot , die der Verzehr frischen Brotes mit
W bringt , vermieden und der Notwendig¬
er ! Rechnung getragen werden , mit dem
Brot hauszuhalten . Einen Tag abgelagertes
Brot ist außerdem viel bekömmlicher als
frisches Brot . Volksgenossen , die trotzdem
a»ch heute noch frisches Brot verlangen,
'erkennen die Bedeutung dieser Verbotsvor-
chnft. handeln volkswirtschaftlich unrecht
und verleiten dadurch ihren Brotlieferanten
«u einer strafbaren Handlung . Im Interesse
wer sparsamen Verwertung unserer Brot-

Mreidevorräte und um unnötige Ausgaben
on Devisen für die Einfuhr von Weizen zu

vermeiden , ist es auch erforderlich , beim
UAouch von Brot mehr und mehr vom

t i » oder Weizenbrot zum Roggen»
I »der Roggenvollkornbrot überzugehen.

lungen besonders auffielen . Von Interesse
waren auch die Angaben über die Ncichsbei-
hilfc bei Neu - und Umbauten und ihre Erlan¬
gung . Anschließend sprach Herr Mitschele von
Malmsheim über die Aufgaben der Gcflügcl-
und Kleintierzüchter im Rahmen des Vier-
jahresplans und gab ans die aus der Mitte
der Versammlung gestellten Anfragen Aus¬
kunft . Eine erfreuliche Anzahl der Anwesen¬
den war zum Eintritt in den Verein sofort
bereit . Gustav Schneider  seu übernahm
die Vorstandschaft . Dem Ausschuß gehören an
als Kassier Otto Klormann,  als Schrift¬
führer Fritz F n chs , als Zuchtwerbcwart Gott-
lieb Laich u- als Fellwart Paul W j d ,st « n n.
Mögen sich dein neuen Verein viele Züchter
anschlicßcn , zu ihrem eigenen Vorteil und zur
Mitarbeit an der Lcistungssördcrnng zum
Wohle der Gesamtheit.

Aus der Arbeit der Bewegung
Ortsgruppe Simmozheim der NSDAP.

In einem gut besuchten Schulungsabend der
Ortsgruppe Simmozheim der NSDAP , und
ihrer Gliederungen sprach letzte Woche der

Kreisschulungsleiter über die Weltanschau¬
ung des Nationalsozialismus und die des
Bolschewismus . Seine leicht verständlichen
Ausführungen wurden beifällig ausgenommen.
Auch bei den weiteren Schulungsabenden
wird der Kreisschnlnngsleiter dankbare Zu¬
hörer finden.

Derembarnng Mischen NSV.
und Rctem Kreuz

Zwischen der NSV . unk> dem Deutschen Noten
Kreuz ist eine Vereinbarung über den Einsatz
von weiblichen Hilfskräften des Deutschen Noten
Kreuzes in die Arbeit der NSV . getroffen wor¬
den . Ilm den weiblichen Hilfskräften des Deut¬
schen Noten Kreuzes lSamariteriunen und He !»
ferinnen ) auf Tauer die für ihren Einsatz in
Krieg und Frieden gemäß der Zweckbestimmung
des Deutschen Noten Kreuzes unbedingt erforaer-
liche Schulung und Hebung zu ermöglichen , er-
klärt sich das Hauptamt sür Volkswohlfahrt be¬
reit . in allen Arbeitsfeldern der NS -Volkswvhl-
sahrt , besonders im Winlerhilfswerk . im Hilis-
wcrk „Mutter und Kind " und in der Gemeinde-
pflege den zusätzlichen Bedarf an vorgeschiuten
weiblichen Hilfskräften aus den Gruppen der
weiblichen Hilfskräfte des Deutschen Noten Kreu¬
zes zu decken.

Was ist Maul - und Klauenseuche?
Krankheitserscheinungen und Maßnahmen zur Bekämpfung

Die Maul - und Klauenseuche ist eine rasch ver¬
laufende sehr ansteckende fieberhafte Krankheit
der Klauentiere . bei der vorwiegend die Mnil-
schleimhaut und die weichen Teile der Haut im
Krankheitsbereich der Klauen unter Blasenbildung
entzündet sind . Die Seuche ist auf den Men¬
schen übertragbar.  Hervorgerufen wird sie
durch einen im Blaseninhalt und in allen Aus-
fcheidungen tMilch . Speichel . Harn Kot > der
kranken Tiere enthaltenen unsichtbaren An-
steckungsstosf . Mit einem Kubikzentimeter Blajcn-
inhalt können mehr als 5000 Rinder angesteckt
werden.

Die Seuche kann von vornherein bösartig aus-
trcten oder plötzlich bösartigen Charakter an-
nehmen Ist der Verlaus gutartig , so ist doch der
mittelbare Schaden durch Ausfall der Arbeits-
und Milchleistung und durch Beschränkung deS
Viehverkehrs stets groß und in Hinsicht auf den
Vierjahrespla » in jedem Falle von ganz erheb¬
licher Bedeutung . Ist der Verlaus bösartig , so
ist der Schaden unabsehbar . Im Seuchenzug I9IS
bis 1921 sind z. B . ein Dritkel des württembe»
gischen Rinderbestandes erkrankt und 36 000 Stück
der Seuche zum Opfer gefallen.

Die ersten Krankheitserfchein ungen
treten etwa 3 bis 7 Tage nach der Ansteckung auf
und bestehen in verminderter Futterausnahme,
unterdrücktem Wiederkauen Speicheln und Fie¬
ber . Nach kurzer Zeit bilden sich Blasen im Maul,
die platzen und wunde Stellen hinterlassen . Aehn-
liche Veränderungen zeigen sich im Bereich der
Klauen (Lahmheit ) , am Nasenspiegel , an Euter
und Scham . Bei gutartigem Verlauf tritt in der
Reget bald Heilung ein . so daß die übliche Wund¬
behandlung genügt , während bei bösartigem Ver¬
laus infolge Schädigung der Atmungsorgane und
des Herzens oder infolge schwerer Nachkrankheiten
tAusschuhen » die Tiere plötzlich verenden oder
notgeschlachtet werden müssen . Die Milchleistung
geht in vielen Fällen für längere Zeit erheblich
zurück.

Zur Bekämpfung der Seuche dienen die im
Viehseuchengesetz vorgesel>eneii Maßnahmen , die

eine Verbreitung des Äusteckungsstvtie -r verhin¬
dern und etwa vorhandenen durch Desinfektion
unschädlich machen sollen . Die hauptsächlichsten
Maßnahmen sind : Beschränkung des Viehverkehrs,
Gesundheitszeucstiisie . Kontrolle von Märkten
u. a . Beaufsichtigung der Sammelmolkereien.
Milcherhitzung . Einfuhrbeschränkungen für Vieh,
polizeiliche Beobachtung usw . Nach Ausbruch der
Seuche werden Soudermaßnahmen getroffen , die
jeweils öffentlich bekanntgegeben werden . Es wer¬
den durch Einrichtung von drei Zonen <Sperr-
bezirk Beobachtungsgebiet und l5 -Kilometer -Ilm-
kreis ) weitergehende Anordnungen getroffen . Da-
neben werden planmäßig Schutzimpfungen vor¬
genommen . Der Impfschutz dauert etwa 10 Tage.
Die sehr hohen Kosten werden in der Hauptsache
aus öffentlichen Mitteln bestritten.

Der Erfolg  der Seuchenbekämpfung ist dann
stets gegeben , wenn jeder Beteiligte —
ob Tierhalter oder nicht — nach Kräf¬
ten mitarbeitet  und alle ihm gemachten
Auflagen pslichtgetreu erfüllt.  Insbe¬
sondere <st wichtig , daß in den gefährdeten Ge¬
bieten jeder nicht unbedingt notwendige Personen¬
verkehr vermieden wird und daß auch der ge¬
ringste Verdacht der Seuche sofort
a » gezeigt  wird . Schon eine Verzögerung um
wenige Stunden kann zu den schwersten volks¬
wirtschaftlichen Schädigungen führen . Es können
z. B . mehrere Gemeinden verseucht werden , wenn
infolge verzögerter Anzeige der Ansteckungsstoff
durch Abführen von Dünger oder Abgabe von
Milch an Sammelstellen aus bereits verseuchten
Gehöften verbreitet wird.

Auch nach Erlöschen der Seuche  hüte
man sich aus verseuchten Beständen Tiere zu
kaufen oder in verseuchte Bestände Tiere aus nicht
verseucht gewesenen Beständen einzustellen , da
manche Tiere den Ansteckungsstoff noch längere
Zeit ausscheiden und so die anderen noch nicht
erkrankten Tiere anstecken können . Auch ist dar¬
auf zu achten , daß in Seuchenzeiten neues Perso¬
nal nur nach gründlicher Reinigung und Desin-
sektivn der Arbeitskleidung eingestellt wird.

Der deutsche Erzieher im Kampf
um das Schrifttum

Vom NS .-Lehrcrbunö, Kreiswaltung Caliv,
Abt. Schrifttum , wird uns berichtet:

In der Ganschnle „Jungborn " des NS .-
Lehrerbnnöes fand vom 22.- 29. Oktober ein
Lehrgang für die Krcissachbcarbeitcr für
Deutsch - und Jugendschrifttnm statt . Es wa¬
ren für die Beteiligten Tage guter Kame¬
radschaft und ausgiebiger Arbeit auf einem
der wichtigsten Gebiete . Denn das Buch wirkt
ivie kaum ein anderes Volksbildnngsmittel
in die Breite , d. h. es kann auch noch dort
wirken , ivo Vortrag und Rede nicht mehr wir¬
ken, soweit sie eben nicht besucht werden.
Selbstverständlich kann und soll das Buch nie
eine politische Versammlung ersehen , aber
auch die stillen Stunden der Sammlung sind
Kraftquellen der Volksseele.

Führende Männer der „Neichsstelle zur
Förderung des deutschen Schrifttums ", der
Gauwaltung des NS .-Lehrerbundes und der
Ministerialabteilung für die höheren Schulen
sprachen über wichtige Arbeitsgebiete aus der
schier unübersehbaren Fülle des deutschen , zu
Papier gebrachten Geistesgutes . Aber auch
einige Kameraden aus dem Kreise der Teil¬
nehmer hatten Wertvolles beizutragen , und
endlich konnten zwei „lebende " Dichter zu
ihren Werken auch noch den Eindruck ihrer
persönlichen Erscheinung vermitteln.

Über alle Schrifttumsarbeit steht die po¬
litische Ausrichtung und damit zusammen¬
hängend der Wert des Charakters . Hinzu¬
kommen muß aber in jedem Falle auch das
fachliche ober künstlerische Könne « . Und hin¬
ter allem mutz ein Erlebnis stehen , letzten En¬
des immer das Erlebnis vom Schicksal un¬
seres deutschen Volkes . Ein Buch , bas diesen
Forderungen gerecht wird , ist gut und ist ein
Segen für Deutschland , sei es nun für die
Jugend geschrieben oder für den Erzieher

oder für den Fachwissenschaftler oder für je¬
den Deutschen überhaupt . Die Fälle sind nicht
selten , daß ein gutes Kriegsbuch einen ehe¬
maligen Gegner des Dritten Reiches zum
ehrlichen Nationalsozialisten gemacht hat.

Die Zeiten sind nicht fern , da man allge¬
mein der Ansicht ivar , Wissenschaft und Kunst
hätten mit „Politik " nichts zu tun . Heute ist
das ganz anders geworden ! Heute gibt es
überhaupt nichts mehr , das irgendwie ab¬
seits des deutschen Schicksalsweges stehen
darf ! Ein ganz natürliches Gefühl hiefür hat
die Jugend , die das Undeutsche aus sich her¬
aus ablehnt , und daraus -erwächst allen , die mit
ihr zu tun haben , eine ernste Verpflichtung.
Es wird an dieser Stelle noch darauf einge¬
gangen werden , denn dies geht vor allem
auch die Eltern an.

Die Aufgaben , die den Kursteilnehmern im
Dienste des deutschen Volkes mit auf den
Weg gegeben wurden , sind nicht leicht , und
es sind ihrer nicht wenige . Aber sie rnüssey
gelöst werden ! , I

Der Gänserich
"" Ein kleines Dorsidyll aus Gechingen

Er ist weiß , hat einen gelben Schnabel und
den gewöhnlichen Gänsegang . Aber er trägt
den Hals besonders hoch, und das schon un¬
terscheidet ihn ein wenig von der Schar der
anderen . Er ist besonders klug und sehr , sehr
treu . An dem lauten Geschrei und den Gänse¬
kriegen , die sich teils im Bach , teils außer¬
halb abspielen , beteiligt er sich nicht, ' das
wäre unter seiner Würde . Aber sollte einer
seine Frau angreifen — eigentlich wagt bas
schon keiner — dann entfaltet er Riesenflügel
und Riesenkräfte.

Ja , unser Gänserich hat «ine Gefährtin . Er
hat sie nun schon seit 3 oder 4 Jahren , und
er liebt sie noch genau so wie am ersten Tage.
— Er wohnt am Bach , und s i e (für ein nor¬
males Gänsetempo ) etwa 1V Minuten ent¬
fernt . Das hindert den Gänserich aber nicht —

Das große Geheimnis
In drei Stufen baute sich die Stadt am

Flußnfer ans . Die unterste war wohl die
älteste Ansicdlung gewesen . Überschwemmun¬
gen hatten ein anderes Viertel höher und
geschützter entstehen lassen , und der Ausdeh-
nnngsdrang hatte dann zur Gründung der
Oberstadt geführt . Jedes dieser Stadtviertel
hatte seine hübsche Geschäftsstraße , in der man
alles kaufen tonnte , ivas man wünschte , und
was inan brauchte.

Einen Wettbewerb zwischen diesen drei
Mittelpunkten gab es nicht . Oder vielmehr,
es hatte ihn nicht gegeben , bis vor ein paar
Fahren . Da aber ging eine auffällige Ver¬
änderung vor sich: das Ladcnschild der Firma
August Friedrich Gieseking wurde eines schö¬
nen Tages hcravgcnommen und ein neues
ciufgchängt , darauf stand : „August Friedrich
Gieseking Nachfolger Inhaber Werner Schei-
ding ." Die Kunden , die in den nächsten Ta¬
gen in den Laden cintraten , in dem sie seit
langem alles gekauft hatten , was für Küche
und Keller gebraucht wird , fanden neben
dem alten Gieseking einen netten jungen
Mann . „Mein Nachfolger " stellte Herr Giesc-
king vor , „ich will mich zurückziehen , so ganz
will es mit mir ja nicht mehr gehen , nnd ich
babe mir ja meine Ruhe auch redlich ver¬
dient . Hoffe , Sie werden Ihr geschätztes Ver¬
trauen auf Herrn Scheidung übertragen . Er
wird das Geschäft ganz in meinem Geist»
weiterfnhren ."

Die Kunden waren sehr zufrieden . Doch
die Geschäftsleute in den beiden anderen
Staötörittcln fingen an , sanre Gesichter zu
ziehen . Was war das nur , daß jetzt manche
Leute aus der nächsten Umgebung nicht mehr
bei ihnen kauften , sondern den ziemlich wei¬
ten Weg zu diesem Herrn Schciding nicht
scheuten ! Man konnte dem jungen Mann
ganz gewiß nichts vorwcrfen . Er war in
jeder Beziehung reell . Versuchte auch nicht,
den anderen die Kunden hintenrum ab¬
spenstig zu machen . Aber unangenehm war die
Sache doch. Da mußte irgendein Geheimnis
dahinterstccken . Wenn man es doch nur raus-
kriegte!

Herr Werner Scheiding in Firma August
Friedrich Gieseking Nachfolger , immer rüh¬
rig , immer höflich , immer vergnügt , rieb sich
die Hände und lachte , als ihm das Gerede zu
Ohren kam . Ein Geheimnis ! Nun , sein Ge¬
heimnis lag sehr offen für jedermann , und
er bemühte sich, es immer sichtbarer zu ma¬
chen — es waren seine regelmäßigen Anzei¬
gen in der Zeitung . Darauf waren die an¬
deren noch nicht gekommen . Aber schließlich
wird es immer Leute geben , die den Wald
vor lauter Bäumen nicht sehen!

denn leider sind sie nun einmal gezwungen,
getrennte Wohnung zu führen — seine An¬
gebetete Abend für Abend zu besuchen . Ein¬
sam und stolz legt er den weiten Weg zu ihr
zurück . Dann haben sie sich ein paar Stunden
gern und trennen sich ungern.

Wenn die Bauern nach schwerer Arbeit
längst ihre müden Glieder ansstrccken , kommt
etwas die Dorfstraße herauf , einsam und
stolz , leise vor sich hinschnattcrnd , oder schrille
Schreie ausstoßcnd . Sie kennen diese Laute,
die Bauern in der Nachbarschaft , und sie lie¬
ben sic nicht . Denn manchmal schon haben sie
ihnen den ersten Schlaf gestört . Sie missen
auch, daß jetzt erst recht ein Gezeter und Ge-
schreie anhebt , denn gewöhnlich steht der späte
Ankömmling vor verschlossener Stalltürc.

-Endlich das Gepolter von schweren
Stiefeln - und jetzt setzt cs sogar etwas
ab - , denn heute ist eine kalte Herbst¬
nacht , und da kommt man nicht so leicht aus
den Federn . — Der Gänserich ist froh , im
Stall zu sein , aber von seiner Herrin einen
Streich zu bekommen , das ist unter seiner
Würde ! Er kann cs nicht vergessen , auch am
nächsten Tag noch nicht.

Und so kommt es , daß die Bäuerin heute
allein znm Kaufladen geht , während sonst
der Gänserich sie begleitet und vor der Türe,
teils still ergeben , teils herausfordernd
schreiend ans seine Herrin wartet.

Maria Schmidt.

Wie wird das Wetter?
Voraitssichtliche Witterung für Württem¬

berg , Baden und Hohenzollern bis Montag¬
abend : Vorerst noch heileres und freundliches
Herbstwetter , später Bewölkungszunahme.
Trocken . Nachts stellenweise Fr ^st. Roch ver¬
einzelt Frühnebel , tags über mild , schwach«
umlausende Wmde.

*

Nagold , 31. Oktober . Bannführer Riebt be¬
suchte u . a. die Heime der Standorte Walb-
dorf , Bösingen , Simmersfeld , Haiterbach , Un¬
terschwandorf und faßte abends jewei s bte
HI .- und DJ .-Führer zusammen , um Aus¬
führungen über die Festigung der Organi¬
sation der HI . zu machen.

In der Umgegend von Altensteig werden
neue Gefolgschaften aufgestellt , um dem Man¬
gel allzu ausgedehnter Gefolgschaftsgebiet«
abzuhelfen . Die Lösung der Hcimfrage ist
durch einen Zehnjahresplan vorgesehen , nach
dessen Durchführung jedem Standort «in ivtw»
diges Keim zur Verfügung stehen wird.



Altcnstcig , 31. Oktober . Die Lehrwerkstät-
tnr der Gewerbeschule für Schuhmacher und
Sattler sind nun eingerichtet und in Betrieb
genommen . In diesem Winter wird auch die
ländliche Berufsschule anstelle der seitherigen
allgemeinen Fortbildungs - lSonntags )Schule
im ganzen Kreis eingcfnhrt . Tic Gemeinden
sind zu diesem Zweck zu einem Verband zu¬
sammengefaßt . Sammclklassen werden errich¬
tet in Ältensteig , Nagold , Egenhausen . Sim-
mcrsfeld und Untcrtalherm , neben dem Land¬
jahrlager Wart , das für die direkt umgeben¬
den Gemeinden in besonderer Form die Schule
eingerichtet hat . Der Unterricht wird zunächst
durch einen Wanderlehrer erteilt . Die Auf¬
wendungen werden auf die Gemeinden um¬
gelegt und zwar je zur ^ Hälfte nach der Ein¬
wohner , und der Schülerzahl.

Altensteig , 31. Okt . Das Vorkommen der
Tannentricblans wurde festgestcllt in den
jüngeren Beständen in der Vrandhalde und,
im Laugerbcrg , aber auch in den Althölzern
im Enzwalö und Hagwald, ' sie kann bei star¬
ker Ausdehnung für den Nadelwald beträcht¬
lichen Schaden bringen , da das Holz allmäh¬
lich abstirbt . Die Bekämpfung ist schwierig.
Die Stadtverwaltung wird Ser drohenden Ge¬
fahr und ihrer Bekämpfung Sie größte Auf¬
merksamkeit schenken.

Schwarzenberg , 1. Nov . Am Sonntag feier¬
ten die Eheleute Johann Schwemmle goldene
Hochzeit . Von ihren 13 Kindern leben noch
9 mit 21 Enkelkindern . Herr Schwemmle ging
öl Jahre lang als Goldarbeiter nach Pforz¬
heim ins Geschäft . Er ist 76 und seine Frau
74 Jahre alt Beide Jubilare sind noch rüstig.

Neuenbürg , 31. Okt . SA .-Obersturmführcr
Pfrommer hat auf einem Lehrgang an der
Neichsführerschule der SA - in Dresden die
Prüfbcrechtigung für das SA .-Sportabzeichen
erworben.

Wildbad/31 . Oktober . Der im weiten Um¬
kreis bekannte Sechzehnender „Max " vom
Sommerberg wurde dieser Tage auf freier
Weid erlegt . Das herrliche Tier durfte sich
seiner Freiheit — es war erst dieses Frühjahr
aus dem Gehege gelassen worden — nicht
lange erfreuen . Der Abschuß war erfolgt , weil
der Hirsch an Ackern und Obstbäumen erheb¬
lichen Schaden angerichtet hatte.

Pforzheim , 31 . Okt . Wie gefährlich es ist,
wenn Kinder Streichhölzer in die Hände be¬
kommen , zeigte ein Brand im Hause Bar-
füßergassc ö. Ein 8 ^ Jahre alte Knabe nahm
in einem unbewachten Augenblick eine Schach¬
tel Streichhölzer aus der Handtasche seiner
Mutter und spielte damit im Wohnzimmer.
Dabei geriet das Sitzkissen eines Korbsessels
in Brand . Das Feuer breitete sich auf die
Vorhänge nnd Tapeten aus . Es konnte von
den Eltern des Kindes und zwei zufällig hin¬
zugekommenen Männern gelöscht werden.
Durch den Brand ist ein Gebändeschaden ^von
ungefähr 150 Mark und ein Sachschaden von
70 Mark entstanden.

Schwenningen a . R . 31 . Okt . („ D ' r grea
Jerq " gestorben .) Landwirt Georg
Schlenker,  ein Alt -Schwenninger Origi¬
nal . ist im Alter von 63 Jahren gestorben.
Unzählige Anekdoten , die von dem „ grea
Jerg " , wie der Verstorbene in Schwenningen
allgemein genannt wurde , selbst erzählt wor¬
den waren , gingen in der Stadt herum . Eine
Zeitlang führte er die Wirtschaft „Zur
Grünen Au " ; wenn er ein Faß Bier anstach,
so Pflegte er dies der Nachbarschaft durch
Hornsignale anzukündigen , was bei den Män¬
nern eine freudige Unruhe hervorrief , von
den Ehefrauen dagegen weniger entzückt auf»
genommen wurde.

Fefitagsrückfahrkarten zu Weihnachten
Die Deutsche Reichsbahn gibt auch in diesem

Jahre zu Weihnachten Festtagsrückfahr-
karten  mit einem Drittel Fahrpreisermäßi¬
gung aus , die die Möglichkeit bieten , für volle
13 Tage zu verreisen . Die Karten gelten von
Mittwoch . 22. Dezember , bis Montag . 3. Ja-
nuar 1S38, Die Rückreise muß am 3. Januar,
24 Uhr, beendet sein. Die Karten werden aus
allen Bahnhöfen der Reichsbahn ausgegeben , und
zwar für jedes gewünschte Reiseziel innerhalb
des Reiches.

Rekruten kommen mindestens einmal mo¬
natlich vor den Arzt . Die sorgfältige gesund¬
heitliche Betreuung der Jugend durch die
Wehrmacht ergibt sich auch aus der Neufas¬

sung der Bestimmungen über die Untersu¬
chung der Rekruten : Alle eingestellten Re¬
kruten sind mindestens einmal monatlich dem
Arzt vorzustellen.

Vs8 stleue8te in Klirre
I-vtrle LroiKnissv NU8 aller Welt

Die österreichische und « ngarischc Regierung
haben beschlossen , die Regierung des Generals
Franco offiziell anznerkenue » .

Zwischen Italien und Frankreich ist ei»
Diplomatcnzwist ausgcbrochen . Nachdem in
Nom schon seit über einem Jahr nur noch
ein französischer Geschäftsträger snngiert , hat

sich Italien jetzt veranlaßt gesehen , seinen
Botschafter in Paris ans unbestimmte Zeit
znrückzuzieheu.

Bei de» heftigen Kämpfen zwischen Japa¬
ner « und Chinesen i » der Nähe der Inter¬
nationale » Niederlassung Schanghais wurden
vier britische Soldaten durch Granatsplitter
getötet « nd mehrere verwundet.

Einer Rcutermeldnng ans Schanghai zu¬
folge haben die dortigen britischen Behörden
die Aufmerksamkeit der japanischen Behörden
anf einen « c« en Zwischenfall gelenkt . In
Schanghai durchbohrte eine Granate das Dach
eines Trnppenlagers , in dem sich britische Sol¬
daten in Ruhe befanden . Drei britische Sol¬
daten wnrde » verwundet.

Stuttgart UN- Mm
tinö RaDsrn gmsröM

Stuttgart , 31 . Oktober.
Anläßlich der Eröffnung der Neichsauto-

bahnstrecke Stuttgart —Ulm hat Oberbürger,
meister Dr . S t r ö l i n-Stultgart an Ober-
bürgermeister Foerster -Ulm folgendes Glück¬
wunschtelegramm gerichtet:

„Zur Eröffnung der Reichsautobahnstcecke
Stuttgart —Ulm herzliche Glückwünsche! Die heute
ihrer Bestimmung übergebene Strecke stellt eine
neue Verkehrsverbindung dar zwischen der Haupt-
stadt des Schwabenlandes und der alten N- ichs-
stadt Ulm . Noch mehr als bisher sind dadurch
diese beiden Städte einander nähcrgerückt . Sie
sind sozusagen Nachbarn geworden . Möge das
Band der Reichsautobahn das freundschaftliche
Verhältnis zwischen unseren beiden Städten wei¬
terhin fördern und festigen, (gez.:) Strölin , Ober-
bürgermeister ."

Oberbürgermeister Foerster  hat hierauf
folgende Antwort übermittelt:

„Die alte Reichsstadt Ulm dankt für Ihre an¬
läßlich der Eröffnung der NeichSautobahnstrecke
Stuttgart —Ulm ausgesprochenen freundschaftlichen
Wünsche und erwidert sie herzlichst . (gez.:) Foer-
ster, Oberbürgermeister ."

i7«oAmtstrimr-er San-werker
in Stuttgart

Stuttgart , 31 . Oktober . Die diesjährige
Groß -Arbeitstagung des württembergischen
Handwerks vereinigte am Sonntag in der
Landeshauptstadt rund 1700 Amtsträger des
Deutschen Handwerks in der DAF . In zehn
überfüllten Sondertaguugen sprachen am
Vormittag berufene Redner zu den Maliern
der Fachgruppen . Im Mittelpunkt der Ta-
gung stand eine Großkundgebung,
die nachmitagS im Saalbau Dinkelacker statt,
fand und in der der Gauobmann der DAF .,
Schulz,  und der Gauhandwerkswalter
Landeshandwerksmeister Baetzner  den
Versammelten in großen Zügen die Richt¬
linien aufzeigten , nach denen sie ihre Arbeit
aufzufassen und durchzuführen haben . Tie
Redner gaben einen umfassenden Ueberblick
über Wesen und Aufgaben der DAF . Ter
bisherige Leistungskampf hat bereits er¬
kennen lassen , daß wir in Württemberg
Betriebe haben , die sich mit denen in anderen
deutschen Gauen in jeder Hinsicht
messen  können . Wie es in der deutschen
Volksgemeinschaft keine Stände gibt , so hat
sich auch alle Arbeit auf dem Sektor „Hand-
werk " einzig und allein im Blick auf das
67-Millionenvolk der Deutschen auszurichten.
Ein Kameradschaftsabend , an dem namhafte
Künstler mitwirkten , bildete den Ausklang
der großen Arbeitstagung.

Des göttliche Auftrag ist beftimmen-
Stuttgart , 31 . Oktober . Die Woche des

deutschen Buches  wurde für den Gau
Württemberg - Hohenzollern am Sonntag¬
vormittag im Beisein von Gauleiter Neichs-
statthalter Murr  in der Stuttgarter
Gustav -Siegle -Bücherei von Gaupropaganda-
leiter Mauer  eröffnet . Gaukulturwalter
Schmückte,  der bei der stimmungsvollen
Morgenfeier aus eigenem Erleben heraus
über die Berufung zur Kunst , über Künstler
und über sein Schassen sprach , legte seinen
Ausführungen das Wort zugrunde von den
Vielen , die berufen , und den Wenigen , die
auserwählt sind . Talent allein bringe das

Kunstwerk nicht zustande , bestimmend sei viel¬
mehr der göttliche Auftrag , den der Künstler
spüren müsse . Arbeit . Arbeit und nochmals
Arbeit soll den Jünger der Kunst vorantrei¬
ben . forderte Georg Schmückte , als er sich mit
dem Können und dem Misten des . Kunstschaf,
senden befaßte . Die ausgesprochenen Gedan¬
ken spiegelten sich wider in den Dichtungen,
die während der Morgenfeier zum Vortrag
kamen . Auch dem Minholz - Streichquartett,
das der Eröffnungsfeier den musikalischen
Rahmen gab , galt der Dank der Gäste , unter
denen sich neben Vertretern der schwäbischen
Künstlerschaft auch SA .-Gruppenführer Lu-
din . Oberbürgermeister Dr . Strölin und Ver¬
treter der Wehrmacht lind des Neichsarbeits-
dienstes befanden.

„Wll-e"SbMSn-ter rnMn zahlen
Stuttgart , 31 . Oktober . Es ist allgemein

bekannt , welche gewaltige Rekordernte an
Aepfeln der Gau Württemberg -Hohenzollern
in diesem Jahr verzeichnet . Da diese Ernte
zum großen Teil innerhalb weniger Woche»
abgesetzt werden muß , war es klar , daß die
Organisation des Absatzes dieser Obsternte
außerordentlich schwierig ist . Vor etwa
10 Tagen war eine starke Absatzstockung , vor
allem bei Kelterobst (Mostobst ) , eingetreten.
Eine Reihe unverantwortlicher Händler und
Verarbeitungsbetriebe haben vorübergehend
die Stockung benützt , um in schändlichster
Weise deutsche Bauern um den Ertrag ihrer
Arbeit zu bringen . Sie verbreiteten unter
den Bauern die unglaublichsten Gerüchte
über das „ Versagen des Reichsnährstandes
und der Bezirksabgabenstelle " . Sie setzten
dadurch die Bauern in Unruhe und bewogen
sie. ihr Ob st unter Preis unmittel,
daran sie zu verkaufen.  Ten Verein-
ten Bemühungen der Partei und des Reichs¬
nährstandes ist es gelungen , eine Reihe sol-
cher „Händler " zu fasten . Unbeschadet aller
Strafmaßnahmen , die noch zu erwarten sind,
wurden diese Händler verpflichtet , die zu
wenig bezahlten Beträge an die
Vezirksabgabestellen  abzuliefern,
wo sie die Bauern wieder in Empfang neh-
men konnten.

Mau!«un- Klauenseuche verheimlicht
Ncckarsulm , 31. Okt. Wir berichteten kürzlich

über den Ausbruch der Maul - und Klauenseuche
in Gundelsheim . Die angestellten Erhebungen
haben nun ergeben , daß der Besitzer des ver¬
seuchten Gehöfts . Eugen Englert,  trotz der
wiederholten Hinweise in den Bekanntmachungen
des Landrats im Amtsblatt die rechtzeitige An-
zeige beim Bürgermeister bzw. dem Tierarzt
unterlassen hat . Wegen dieses rücksichtslosen Ver-
Haltens war die Anordnung strengster Maßnah.
men erforderlich . Es wurde daher die sofortige
Schlachtung des gesamten Viehbestandes angeord¬
net . Eine Entschädigung für den Verlust dieser
Tiere hat Englert wegen der versäumten An-
Meldung nicht zu erwarten . Englert mit den An-
gehörigen der Familie wurt ^ in Schutzhaft ge-
nommen.

WIMM M'"i Sang Mucker
Schwab . Gmünd . 31 . Oktober . Am AePPe-

linweg stürzte ein mit Steinen beladener
Lastkraftwagen einen Hang hinunter , wobei
der Beifahrer , ein älterer Mann namens
Deininger aus Bettringen , töd.
lich verunglückte.  Der Wagenführer
kam mit leichteren Verletzungen davon . Die
Ursache des Unglücks ist noch nicht geklärt.

Sußböben mit Nulter gebohnert
Ueble Volksschädlingc in Schutzhaft
Kigeobeelckt der IV8 k- re, 5 s

dr . Karlsruhe . 3l . Oktober . Ueblen Volks-
schädliugen ist die Karlsruher Polizei auf
die Spur gekommen . Bei der Kontrolle der
Wohnung des Ehepaares Weiland  fand
sie etwa 50 Pfund gehamsterten Fettes aller
Art , von denen etwa 35 Pfund für den
menschlichen und tierischen Genuß voll¬
kommen ungenießbar  geworden
waren . Ter Ehemann Weiland wurde in
Schutzhaft genommen . Frau Weiland gab
ans Befragen , warum sie diese Menge ge-
hamstert habe , unumwunden zu : . Dies tat
ich deshalb , weil ich befürchtete , daß es in
Deutschland doch noch schlechte Zeiten bzw.
Hungersnot gibt , was der Straßburger
Sender auch öfters durchgesagt hatte ." Wei¬
ler wurde festgestellt , daß die ranzig He»
wordene Butter zum Einschmie¬
ren der Böden  benutzt wurde . Dem
Winter hilfs werk  aber ließ das üble
Ehepaar nichts zukommcn . Weder zur Pfund-
sammlung noch zur Brotspende wurde etwas
gegeben , im Gegenteil , der Ehemann Wei¬
land schrieb anf die Psundspendeliste aus¬
drücklich : . Wird abgelehnt ".

Schwarzes Lrett
parteiamtlich . Nach- ruck verboten.

fsi ' ivi -smrai ' mir
vali'sumii üngsnisskimmn

RS -Fraucnschaft — Deutsches Francnwcrk
Kreisamtsrvaltung Calw

Die Kreisfrauenschaftsleiterin
Vom 21.—27. November 1837 findet in der

neuen Gauschulc in Stuttgart ein Kurs für
Ortskindcrscharwartinrien statt . Ich bitte um
sofortige Meldung der Teilnehmerinnen an
mich . Es können auch solche an dem Kurs
teilnehmen , die für die noch zu gründende
Kinderschar vorgesehen sind.

NS .Franenschaft — Deutsches Frauenwerk
Abteilung Volkswirtschaft — Hauswirtschaft

Die Abteilungsleiterin.
Am Dienstag , den 2. November , abends

8 Uhr , Abteilungsabend im früh . Kaffeehaus
Alte Postggsse . Um vollzähliges Erscheinen»
insbesondere auch der neueingctretcnen Mit¬
glieder , wird gebeten . Papier » nd Bleistift
mitbringcn.

NS .-Franenschaft , Ortsgruppe Calw
Deutsche Kinderschar

Die Schar „Wartin " Mittwoch , 8. Novem¬
ber , im Heim . Buben schon um 2 Uhr , Mädel
um 3 ^ Uhr.

I

Evangelische Gottesdienste
Mittwoch , 3. November 1937.

8 Uhr Hclferinncnabend in den Stadtpfarr-
hänscrn.

Donnerstag , 4. November  1 937.
8 Uhr Vibclstunde im Vercinshaus.

Freitag , 5. November  1937.
3 Uhr Gustav -Adolf -Frauenverein im De«

kauathaus . 6 Uhr Katechismusgottesdienst im
Vereinshaus.

*

Katholische Gottesdienste.

Dienstag : Allerseelen:
S Uhr Erste hl . Messe , 8 Uhr Requiem für

die Verstorbenen aus der Gemeinde , abends
18.30 Uhr Rosenkranz.

Donnerstag : Von 18 Uhr an Bcichtgelcgcn-
heit , 20 Uhr Hl . Stunde.

Freitag : Hcrz -Jesn -Frcitag : 7 Uhr feierl.
Gottesdienst , 18.30 Uhr Andacht.

Samstag : Priestersamstag : 11 Uhr Trau-
ungsgottesdienst.
Bad Liebenzell (Marienstift ) :

Montag kein Gottesdienst . Dafür Dienstag
(Allerseelen ) 7 Uhr Gottesdienst mit Gesang.
Kinderheim (Hirsauer Wicsenweg ) :

Mittwoch 7.15 Uhr Hl . Messe.

Hirsau , den 1. November 1937.

Danksagung
Für alle erwiesene Liebe und Teilnahme , die wir

während der schweren Krankheit und beim Heimgang
unserer lieben, treusorgenden Mutter und
Großmutter

Nim Msle Binder
erfahren dursten , sprechen wir unseren herzl . Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen:

August Binder mit Familie
Marta Ianschiitz mit Familie

kr. Selrlsicli
Ist rurllek

In der Lederstraße ist eine

EinzelMage
mit guter Ein - und Ausfahrt

zu vermieten.
Angebote an die Geschäftsstelle

Vs. Blattes unter „Garage " erbeten.

Heute frisch eingetroffen
KMaii am Sliilb
KMg «°Mt

Roller,MarW.17
Das „Schwarze Korps"45

EE im neuesten Inhalt : Wer bremst wen ? — Eine Frau hat
das Wort — Gefahrenzone Aberglaube — Um die Freiheit

des Glaubens — Zersplittertes Land . Wochenausgabe einschließlich
Zustellung durch Träger 17 Pfg . Bestellung jederzeit beim Verlag der
.Schwattwald -Wackt ". Einzelnummern auch im örtlichen Buckdandel.

AutokennzeichenMv293
im Zug Leonberg —Calw

liegen geblieben.
Mitteilung gegen Belohnung an

E . Kieferle , Warmbronn,
Post Renningen

Unterzeichneter verbaust am
Dienstag mittag um 1 Uhr,
wegen Todessall , 2 junge

Nutz- und Schaff-

Kühe
eine samt Kalb.

3oh . Pfeisle , Gechingen
Schafgasse.

UcMleleW. «ok. culv
Heute 8.20 Ukr

wlel aal Her reime
Lin SuLerst vvitrixer Lilni von
Liebe , Krack und dörtlickem Kulis-

senrauder.

Eine 39 Wochen trächtige

Ml»
verbaust oder lauscht gegen eia

Rind
Mich. Hamman «. Emberg
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